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ZURICH
Café Krän^lin

HOTEL SIMPLON
Modernes Café und Speisereslaurant

Täglich 2. Konzerte

Alex im Mai.
Ein Alex beschwert sich über den
Missbrauch seines Namens (vergl. No. 19).

Liebes Gretchen!
Auch ich heisse Alex, und dar! mich
daher mit Recht betroffen fühlen. Meine
Bekanntinnen schauen mich wegen Deines
Artikels schon ganz schief an, als ob ich
der Sünder wäre. Ich war nämlich seinerzeit

(lang ist's zwar her) in eine junge
Dame verliebt, die hiess genau wie Du.
Es wäre mir nun sehr peinlich, wenn ihr
identisch wäret, denn ich will mich
demnächst verloben und habe keine Lust,
mich durch Deine Indiskretion unmöglich
machen zu lassen.
Sei also nett, und erkläre hier an dieser
Stelle, dass die ganze Geschichte glatt
erlogen ist. Oder, wenn Sie wahr ist, dann
erkläre wenigstens, dass die fraglichen
Herren nicht Alex hiessen. Oder, wenn
sie Alex hiessen, dann beschreibe sie
bitte näher, damit der Irrtum klar zu
Tage tritt und meine Person einwandfrei
ausschliesst.
Sollte einer jener Alexe aber tatsächlich
Ich sein, und Du tatsächlich Du, dann sei
bedankt für Deine Diskretion. Ich kann
zwar nicht glauben, dass Du wirklich Du
bist. Jene Grete war nämlich ein
charmantes Kind. Allerdings etwas klatschsüchtig

(wie alle Frauen), aber ich kann
nicht glauben, dass sie sich sooo entwik-
kelt hat.

CIGARES ...leicht und
doch würzig

NbrzOgllche
Mischung
ausgesucht feiner
überseeischer
Tabake»

SPECIAL
WEBER. SÖHNE A.G.MrNZIKEN

Sag' mal: Hast Du ein Grübchen im Kinn,
blaue Augen, blondes Haar? Wenn ja,
dann wird die Sache schon verdächtig.
Dann berichte wenigstens, welchen Alex
Du mit mir gemeint hast. Den ersten oder
den zweiten. Beides wäre mir zwar gleich
peinlich. Aber Klarheit möchte ich
immerhin haben.
Saublöd stellst Du einem ja schon hin.
Und das aus purer Rachsucht. Bloss weil
ich Dir nichts getan habe. Ach ihr Frauen
von Heute! ihr seid eine entsetzliche
Rasse.
Und noch eins: Schreib mir doch gleichzeitig,

wie ein Mann sein müsste, damit
er Gnade fände in Deinen blauen Augen.
Nicht, dass ich selber diesem Ideal
nacheifern wollte, um Dich zu gewinnen. Gott
bewahre! Aber interessant wäre es. Als
Titel kannst Du ja setzen «Alex im
Traum» oder besser: Ferdinand damit
meine Bekanntinnen nicht wieder glauben,
Du meinst mich. Denn, wie gesagt, ich will
mich verloben. Meine nähere Entscheidung
ist zwar noch nicht gefallen. Nur eines
steht fest: Keine Grete. Ich habe einen
Komplex gegen diesen Namen.

Dein Alexander K.
Da sind wir aber gespannt, was die Grete
antwortet. Aber keine Bange. Sie wird ihm's
schon geben!

Frechheiten aus Basel.
Lieber Nebelspalter!
In einer Tageszeitung des Kantons Zürich
lese ich zufällig den stolzen Bericht aus
dem Zürcher Zoo. Da heisst es:

«Das Känguruh trägt seine Jungen
monatelang in einem Bauchbeutel, wo dieses

an den Zitzen sich festsaugen und
bis zum Verlassen des Beutels von
Buttermilch nähren kann.»

Da muss ich neidvoll gestehen: So eins
haben wir in Basel nicht. Dafür hat eines
unserer Kamele plötzlich angefangen zu
reden. Und rate mal, was für einen
Dialekt? Du ahnst es. Es war reines Züri-
tütsch. Sanctus.

Freche Menschen, diese Basler. Hoffentlich
findet sich ein beleidigter Zürcher, der's
ihnen zurückgibt. Tschau!

Von wem ist der Vers?
Lieber Nebelspalter!
Diesmal hat Lothario bei seinen Curiosa
daneben nebelgespaltet! Meine Heimatstadt

hat auch einen Bären in ihrem Wappen

und daher habe ich als Berliner den
Berner, seine Stadt und seinen Kanton,
wie auch sonst, besonders gern. Wenn ein
Berner langsam sein soll, wie langsam
muss dann erst Lothario sein! Der Weg
von Berlin geht nahe bei Rorschach vorbei

nach Bern (wenn man nicht gerade
über Basel reist), und doch hat Lothario
später als die Berner den Vers kennen
gelernt: «In meinem Zimmer russt der
Ofen, in meinem Herzen ruhst nur Du!»
Der ist nämlich uralt, vor 10 Jahren hab'
ich ihn schon als Pennäler meiner Flamme
ins «Vergissmeinnichtalbum» geschrieben.
Ich glaube behaupten zu dürfen, dass der

Vers, wenn auch nicht von Goethe, so
doch von irgend einem anderen leider
unbekannt gebliebenen, grossen deutschen
Dichter stammt, wahrscheinlich von einem
Berliner! Aber Berliner habt Ihr ja noch
mehr im Magen als Berner! Leider!
Schade! Spalte weiter Nebel, aber sei
vorsichtig!
Herzlichen Gruss! H. Lucas.

Jetzt interessiert es uns aber doch, von
wem der Vers eigentlich ist. Wer weiss es?

Ein Dichter schreibt:
Sehr geehrter Briefkastenonkel!
Gib mir in der nächsten oder übernächsten

Nummer einen kurzen Wink, wohin
man seine Gedichte zu einem Wettbewerb
schicken könnte. Ich würde gerne die
Adresse wissen. So viel ich weiss, hat
Deutschland verschiedene Preise zu
vergeben. Zum Dank schicke ich Dir zum
Voraus 2 Maiengedichte, ein lustiges und
ein jubelndes. Ich will damit nur zeigen,
dass ich danken möchte. Kommen sie
auch nicht im Nebelspalter, den sie
gewiss nicht verunstalten würden, so ist mir
das gleich. Die Hauptsache: Gib mir eine
solche Adresse an. Deshalb wende ich
mich auch an Dich, nicht an die Red.

Wo Sie Ihre Gedichte preiskrönen lassen
können, wissen wir nicht. Bei uns bestimmt
nicht. Grüezi!

Onkel Sam will noch etwas über
Kurpfuscher sagen.
Onkel Sam ist ein altes währschaftes
Original. Wir geben seinen Brief in Originaltext.

Lieber Nebelspalter!
Das Thema im Nebelspalter, über
Kurpfuscherei hat gewaltig Staub aufgeworfen;

sogar auf den Nebelspalter gefallen,
aber der hat einen breiten Rücken und
mag vieil tragen.
Somit wilf ich auf das hin meine Gedanken

auch loslassen. Es hat mir nicht
gefallen von meiner Mutter, welche auch
vieil wegen schlecht fühlen geklagt hat,
und vieil zu zwei Hellseherinnen lief, welche

mit gute Ratschläg und mit Hände
auflegen auch mit Betten und auch Medizinen

verabreichten. Meine Mutter ist aber
bei dieser Heilmethode nicht gesünder
worden und ist auch nicht alt geworden,
und so hab ich noch Hunderte von
Menschen gekannt, die immerzu doktern und
Medizin schlucken. Ich werde übermorgen
72 Jahre alt, und hab wenig Doktorzeug
gebraucht, wenn ich mich schlecht fühlte,
hab ich einen Schnaps gesaufen, und das

ist gewiss keine Medizin. Meine Frau ist
bald 87 Jahre alt und hat auch wenig
von dem Zeug gehabt, unsere Tochter war
27 Jahre als sie starb, sie hatt sich auch
bethören lassen von den gutherzigen
Krankheitshelfern; hätte sie weniger dok-
tort, lebte sie vielleicht heute noch. In
den 90ger Jahren sollten die Weibsleut
einen Leib haben wie die Wespen, und
wie ich auch geschimpft habe, die Mode

war doch stärker wie ich, so dass ich

dachte, die verfluchte Mode des Corsetts
hat unsere Tochter getötet.
Die Wissenschaft in der Arztneikunde hat
wohl schon sicher auch vieil gutes
mitgebracht und hat auftretende Krankheiten
gedämpft. Onkei Sam.

Recht hat der Onkel Sam. Und wir gratulieren

noch von Herzen zu seinem 72.

Geburtstag!
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t<Oclsrr>ss L»tê i^ricl Spsissrsslsiursr^l

^lex im i>îai.

Hin ^lex kesckwert sick über clen lvliss-
krsuck seines Namens svergl, No. 19),

Liebes Lretcbeo!
^uck ick keisse ^iex, uo6 6arî mick 6a-

ner mit Reckt betroikeo îiiklen. ivleioe Le-
ksootiooeo sckaueo mick wegen Deines
Artikels sckon gsoz sckiet so, sls ok ick
6er 8üo6er wsre. Ick wsr oämiick seinerzeit

(lang ist's zwar ker) in eine junge
Osme verliebt, clie kiess gensu wie Du.
Ls wsre mir nun sebr peiolick, wenn ikr
iclentisck wäret, clenn ick will mick clem-

näckst verloken uo6 ksbe keioe Lust,
mick clurck Deine Inciislcretivn unmöglick
mscken zu lasseo.
Lei slso nett, uncl erkläre kier sn ciieser
8teile, 6sss 6ie gsnze Lesckickte glstt
erlogen ist. L6er> wenn 8ie wskr ist, clson
erkläre wenigstens, 6sss 6ie krsglicken
Herren nickt ^lex kiessen. L6er, wenn
sie ^iex kiessen, clsno kesckrelke sie
bitte oäker, clsmit 6er Irrtum KIsr zu
Lage tritt un6 meine Lersoo einwsn6trei
aussckliesst.
8oIIte einer jener ^lexe sber tatsäckiick
Ick sein, un6 Du tstsscbiick Du, 6aoo sei
be6anlct iür Deine Diskretion. Ick ksnn
zwsr nickt gisuken, 6ass Du wirklick Du
bist, ^eoe Lrete wsr oämiick ein cbsr-
msntes Kio6. ^IIer6iogs etwss klstscb-
sücktig (wie slie Lrsuen), sber icb ksnn
nicbt glsuben, 6sss sie sicb sooo entwik-
kelt kst.

...leictiî uncl

«5u<:nt seiner

«voll«. rveek^5ölthlc».e.rt^?i!<k^

8ag' mal: Hast Du ein Lrübckeo im Kinn,
blsue ^ugeo, bloo6es Haar? ^eoo js,
6son wir6 6ie 8acke sckon ver6äcbtig.
Dsnn berickte wenigstens, welcben ^lex
Du mit mir gemeint ksst. Den ersten o6er
6en zweiten. Lei6es wäre mir zwar gieick
peinlick. ^ber KIsrkeit möckte ick im-
merkin kaben.
8aublö6 stellst Du einem ja scbon kin.
Do6 6as sus purer Lscksuckt. Lloss weil
ick Dir nickts getan kabe. ^ck ikr Lrauen
von Heute! ikr sei6 eioe eotsetzlicke
Lssse.
Do6 nock eins: 8ckreik mir 6ock gieick-
zeitig, wie ein ivlsoo sein müsste, 6smit
er Loa6e kän6e in Deinen blsuen ^ugeo.
Nicbt, 6sss ick selber 6iesem I6eal nack-
eikern wollte, um Dick zu gewinnen. Lott
bewakre! ^ber interessant wäre e8. ^Is
Litel ksoost Du ja setzen <^Iex im
Lraum » o6er kesser: Ler6inan6 clsmit
meine Lekaootioneo nicbt wie6er glsuben,
Du meinst micb. Denn, wie ge8sgt, ick will
mick verloben, ivleioe oäkere Lnt8cbei6ung
ist zwar nock nickt gelslleo. Nur eines
8tekt lest: Keioe Lrete. Ick ksbe einen
Komplex gegen 6iesen Namen.

Dein ^Iexao6er X.
Ds sin6 wir sber gespannt, wss ciie Lrete
Antwortet, >^ber keine Lsnge, 8ie wir6 ikm's
scbon geken!

Lreckkeiten aus Lasel.
Lieker Nebel8palter!
In einer Lageszeitung 6e8 Kaotoos Surick
lese ick zukällig 6en stolzen Lerickt au8
6em Türcker Too. Da keisst es:

«Das Käoguruk trägt seine Zungen mo-
nstelsng in einem Lauckbeutel, wo 6ie-
ses sn 6en Bitzen »ick lestsaugen uo6
bis zum Verls88en 6es Leutels von Lut-
termilck näkren kann.»

Da MU88 ick nei6voll gesteken: 8o ein8
ksben wir in Lasel nickt. Dakür kat eine8

un8erer Ksmele plötzlick sngekangen zu
re6eo. Dn6 rate mal, was iür einen
Dialekt? Du sknst e8. L8 wsr reines Türi»
tüt8ck. 8snctus.

Lrecke lvienscken, 6iese Lssler, Hoklentlick
kin6et sick ein Keiei6igter Türcker, 6er s

iknen zurückgikt, Lscksu!

Von wem ist 6er Vers?
Lieker Nebelspalter!
Diesmai bat Lotkario bei seinen Lurioss
6aneben nebelge8paltet! ivleine Heimst-
sts6t kst auck einen kären In ikrem ^ap-
pen un6 6aker kake ick als Lerliner 6en
Lerner, seine 8ta6t un6 seinen Kaotoo,
wie auck sonst, Keson6er8 gern. Vi/eoo ein
Leroer Isng8sm sein soll, wie langsam
muss 6ann erst Lotkario sein! Der V^eg
vo» Berlin gekt nake bei Lorsckack vorbei

nack Lern (wenn man nickt gera6e
über Lasel reist), un6 6ock kat Lotkario
später als 6ie Lerner 6en Vers kennen
gelernt: «In meinem Limmer russt 6er
Lken, in meinem Kerzen rukst nur Du!»
Der ist nämlick uralt, vor 1» ^akrea kab'
ick ikn sckon als Lennäler meiner Llamme
ins «Vergissmeinnicktalbum » gesckrieben.
Icb glaube bebaupten zu 6ürken, 6ass 6er

Vers, wenn auck nickt von Loetke, so
6ock von irgen6 einem an6eren lei6er un-
kekannt gebliebenen, grossen 6eutscken
Dickter stammt, wakrsckeinlick von einem
Lerliner! ^ber Lerliner ksbt Ikr js nock
mekr im ivlageo als keroer! Lei6er!
8cka6e! 8palte weiter Nebel, aber sei
vorsicktig!
Lerzlickeo Lruss! II. Lucas.

^letzt interessiert ss uns sber clock, von
wem 6er Vers eigentlick ist, V/er weiss es?

Lin Dickter sckreibt:
8ekr geekrter Lriekkastenonkei!
Lib mir in 6er näcksten o6er überoäck-
sten Nummer einen kurzen ^iok, wokin
man seine Le6ickte zu eioem Vi^ettkewerk
sckicken köoote. Ick wür6e gerne 6ie
^6resse wisseo. 8o viel ick weiss, kat
Deutscklao6 versckie6ene preise zu ver-
geben. Tum Dsok scbicke ick Dir zum
Voraus 2 ivlaieogeciickte, eio lustiges uo6
eio jubelo6es. Ick will 6amit our zeigen,
6ass ick 6aokeo möckte. Kommen sie
auck oickt im Nebelspalter, 6eo sie ge-
wiss oicbt veruostalteo wür6eo, so ist mir
6ss gieick. Die Usuptssckei Lib mir eioe
solcke ^6resse so. DesKalk weo6e ick
mick auck so Dick, oickt so 6ie Le6.

^X/o 8ie Ikre Leâickte preiskrönsn Issssn
können, wissen wir nickt, Lei uns kestimmt
nickt, Lrüezi!

Luke! 8am will oock etwas üker Kur-
pkuscker sageo.
Lnkel 8sm ist ein sites wâkrsckaktes Lri-
ginsl. ^X/ir geken seinen Lriek in Originaltext,

Lieker Nebeispslter!
Dss Lbems im Nebelspalter, üker Kur-
pkusckerei bst gewaltig 8tsub sukgewor-
ken; sogar suk 6en Nebeispslter gekslleo,
sber 6er kat einen kreiteo kückeo uo6
msg viell trageo.
8omit will ick auk clas kio meioe Le6so-
Ken auck loslasseo. Ls kat mir nickt ge-
kslleo voo meioer lVlutter, welcke auck
viel! wegeo sckleckt küblen geklagt kst,
uo6 viell zu zwei Hellsekerioneo Iiek, welcke

mit gute katsckläg un6 mit Hâo6e
suklegeo auck mit Letteo uo6 suck ivle6i-
zinen verskreickteo. i>1eioe ivlütter ist aker
kei 6ieser Heilmetko6e oickt gesüo6er
wor6en uo6 ist auck oickt alt gewor6en,
un6 so kab ick oock Luo6erte voo ivlen-
scken gekannt, 6ie immerzu 6oktero uo6
ivle6izin scbiuckeo. Ick wer6e übermorgen
72 ^sbre slt, uo6 bsb wenig Doktorzeug
gebraucbt, weoo icb micb sckleckt küklte,
ksb ick eioeo 8cko»ps gesaukeo, uo6 6as

ist gewiss keioe ivle6izio. lVleioe Lrau ist
baI6 87 ^abre alt uo6 kst auck wsoig
voo 6eoi Teug gekakt, uosere Lockter war
27 ^akre als sie starb, sie katt sick auck
ketkörell lasse» voo 6eo gutkerzigeo
Kraokkeitskeikero; kätte sie weoiger 6ok-
tort, lebte sie vielleickt keute oock. In
6eo 90ger ^lakreo sollteo 6ie Vi^eibsleut
eioeo Leib kabeo wie 6ie V^espeo, uo6
wie ick aucb gesckimpkt kabe, 6ie lvlo6s

war 6ocb stärker wie icb, so 6ss» ick
6sckte, 6ie verkluckte ivlo6e 6es Lorsetts
kst uosere Lockter getötet.
Die >lVisseosckskt in 6er ^rztneikuo6e kat
wokl sckoo sicder auck viell gutes mitge-
krackt uo6 kat suitreteo6e Krankkeiten
ge6Zmpit. Lnkel 8sm.

Leckt kst 6er Onkel 8sm, Ln6 wir gratu-
lieren nock von Herzen zu seinem 72, Le-
kurtstag!
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